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Schweiz

UM Gottes Wegen zu folgen, müssen wir 
unsere Art und Weise zu beurteilen und 

zu handeln völlig ändern. Unser lieber Erlöser 
vergalt niemals Böses mit Bösem, denn in ihm 
war kein Atom von Bösem. Kein Gefühl von 
Groll und Unzufriedenheit kam je in seinem 
Herzen hoch, selbst nicht in dem schmerzlichs-
ten Augenblick seines Erdendaseins, als man 
ihn ans Kreuz nagelte.

Wenn wir Jünger Christi sein wollen, sollen 
wir den Spuren unseres Herrn und Meisters 
folgen. Tun wir wirklich wie er? Falls wir von 
der Erprobung getroffen werden, falls Schwie-
rigkeiten und Leiden uns treffen, wie reagieren 
wir? In den täglichen Erfahrungen haben wir 
die Gelegenheit, uns zu prüfen. Wenn unser 
Herz noch nicht ganz nach demjenigen unse-
res lieben Erlösers geformt ist, so können wir 
uns noch bessern, indem wir die Ratschläge zu 
Herzen nehmen und uns selbst fortwährend im 
Lauf des Tages überwachen. Dann können wir 
die Lücken herausfinden und uns einüben, es 
besser zu machen.

Falls wir in dieser Geistesverfassung sind, 
können wir leicht Böses mit Gutem vergelten 
und dem Nächsten Leichtigkeiten verschaffen, 
wenn er uns Schwierigkeiten verursacht und 
ihm mit Wohlwollen antworten, wenn er uns 
gegenüber boshaft ist.

Dies ist der Lebenswandel, dem das Lamm 
Gottes folgte, ohne darin nachzulassen. Niemals 
widerstand er dem Willen seines himmlischen 
Vaters. Er tat niemals etwas, was von Gottes Plan 
abwich, dessen Grundlage dies ist : jedes Ding 
bestehe für das Wohl und diene zum Segen, nie-
mals zum Fluch. Wenn wir dies zustande brin-
gen, so äußern wir nur Gedanken, Worte und 
Taten, welche freundlich und voller Würze von 
Gottes Gnade sind.

Im Hohelied finden wir diesen Gedanken: 
„Nordwind wehe durch meinen Garten, dass 
der Duft seiner Gewürze ströme.“ Der Nordwind 
kommt vom Norden und ist kalt und unange-
nehm. Er kann verglichen werden mit den Prü-
fungen, welche auf das Kind Gottes kommen. Ist 
das Herz aber gut veranlagt und in der Schule 
des Meisters erzogen, wird die Erprobung we-
der Bitterkeit noch Empörung hervorrufen. 
Im Gegenteil, sie wird den Glauben anfachen 
und bringt aus dem Herzen edle, hochherzige 
Gedanken hervor.

Diese göttlichen Empfindungen sind ange-
nehme und wohlriechende Düfte, die von den 
Gärten des Allerhöchsten ausströmen, das heißt 
von den Herzen seiner treuen Geweihten, die 
den Spuren ihres Herrn und Meisters nachgin-
gen und die erhabene Gesinnung eines Sohnes 
Gottes zustande brachten. Dies bedeutet mit ei-
nem Wort, den Wohlgeruch Christi ausbreiten. 
Breiten wir ihn fortwährend und in allen Lagen 
aus, in denen wir uns befinden? 

Wenn wir gekränkt, enttäuscht, entmutigt und 
unzufrieden sind, so sind wir gewiss noch nicht 
in der Lage, von unserem Herzen milde und 
köstliche Wohlgerüche auszuströmen. Somit tut 
sich eine hervorragende Lektion vor uns auf, und 
wir wollen sie recht zu Herzen nehmen. Wenn 
wir uns aufrichtig prüfen, so stellen wir fest, dass 
noch außerordentliche Anstrengungen in uns zu 
machen sind, damit wir auf den gewünschten 
Grad der Charakterbildung gelangen, die er-
möglicht, in den Gärten des Allerhöchsten ein 
gutes Bild abzugeben.

Falls wir uns bemühen, unsere geistige Buch-
führung in Ordnung zu bringen, werden wir 
schnell sichtbare Fortschritte machen. Hierfür 
sollen wir wachsam sein. Wenn wir die kleinen 
Begebenheiten des Tages nicht unkontrolliert 
durchgehen lassen, wenn wir alle Dinge näher 
prüfen, um die richtige Lehre daraus zu ziehen, 
welch wunderbarer Fortschritt kann sich dann 
in unserem Herzen ergeben!

Die kleinen Erprobungen erschienen uns 
am Anfang wie Berge, noch vergrößert durch 
die teuflische Suggestion. Sie werden uns nun 
in ihrem wahren Licht sichtbar. Sie erschre-
cken uns nicht mehr und werden mit großer 
Leichtigkeit überwunden. Man kann dann be-
ginnen, Erprobungen ins Auge zu fassen, an 
die man vorher nicht zu denken wagte. Man 
kann ihnen die Stirn bieten und gewöhnt sich 
schließlich an die großen Erprobungen, an die 
auf den Grund gehenden Prüfungen. Da das 
Herz schon ziemlich umgebiedet ist, fassen wir 
alle Dinge mit Ruhe ins Auge, indem wir immer 
entschlossen und fähig sind zu sagen: „Wie du 
willst, Herr“, und wir fügen uns gutgewillt in 
alles, was vor uns tritt.

Wir haben die Gewissheit, dass alles zum 
Wohl derer mitwirkt, die Gott lieben. Wenn dann 
der Nordwind weht, sogar in heftigen Windbö- 
en, erlaubt uns dies, dass von unserem Herzen 
nur freundliche Empfindungen ausströmen. 
Dies ist der erlesene Wohlgeruch der göttlichen 
Liebe, die alles glaubt, alles hofft und das Böse 
nicht vermutet, sich nie erbittert und gelinde 
bleibt bis zum Schluss. Gerade dies sollen wir 
mit ganzer Seele anstreben. Auf diese Gedanken 
soll unser Gehirn fortwährend ausgerichtet sein.

Gottes Wege sind von unaussprechlicher, 
unmessbarer Weisheit. Alles, was der Aller-
höchste geschaffen hat, ist vollkommen. Der 
Mensch ist eine wunderbare Kreatur. Er ist ge-
schaffen, um ein Wohltäter zu sein. Alles in ihm 
ist in dieser Richtung angeordnet.

Unser lieber Erlöser gab einen strahlenden 
Beweis von der kraftvollen göttlichen Liebe. Er 
brachte Linderung, Heilung sowie Wohlwollen, 
Güte und Gottes Gnade. Er teilte dies alles 
aus, ohne zu rechnen und zwar mit großarti-
ger Freigebigkeit. Dennoch machten die meis-
ten von denen, die von seiner Freigebigkeit 

begünstigt worden waren, nachher mit seinen 
Feinden gemeinsame Sache, als die endgültige 
Erprobung eintrat. Sie schrien auch: „ Kreuzige 
ihn!“ Man muss wirklich unter einer sagenhaf-
ten Gewalt der dämonischen Suggestion stehen, 
um derart zu handeln.

Unser teurer Erlöser wich von seinem Wohl- 
wollen nicht ab. Bis zum Ende seiner Erden-
laufbahn bewahrte er immer die gleiche wun-
derbare Haltung. Im allerletzten Augenblick 
sagte er noch, bevor er am Kreuz verschied: 
„Vater vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was 
sie tun!“ In seinem Herzen gab es nur Durch-
sichtigkeit, Reinheit und Adel, ein Durchhalten 
in Gedanken der Nächstenliebe, die sich niemals 
vom kleinsten Flecken trüben ließ. In seinem 
Herzen war alles durchsichtig wie das reinste 
Kristall.

Für uns wird es ein Anlass tiefer Freude, 
wenn wir die Gleichwertigkeit einer solchen 
Verhaltensweise feststellen. Es wird uns gesagt, 
dass unser lieber Erlöser tatsächlich für alle, 
die ihm gehorchen, der Urheber eines ewigen 
Heiles geworden ist. Es ist die Kraft Gottes, die 
durch das Opfer Jesu Christi wirkt und keiner 
kann gegen diese Macht etwas ausrichten.

Wer den guten Kampf des Glaubens kämpft, 
wer die Dinge zu Herzen nimmt und Gottes 
Wege befolgt, kann die Änderung verspüren, 
die in ihm vonstattengeht. Die Freude, die 
Hoffnung, die Glückseligkeit, die Ermutigung 
dringen in seine Seele und drücken sich immer 
tiefer darin aus. Wenn wir mit Aufrichtigkeit die 
Wege leben, die der Herr uns vorschlägt, werden 
wir derart ermutigt sein, dass uns nichts mehr 
entmutigen kann. Dann kann man uns in allen 
Richtungen prüfen, es ist nicht mehr möglich, 
uns aus der Fassung zu bringen.

Das Programm kann nur mit Erfolg von je-
mand gelebt werden, der entschlossen ist und 
nicht ein Ding für ein anderes nimmt. Man wol-
le das Reich ohne irgendwelche Hinzufügung, 
ohne irgendeine Abänderung des Programms. 
Die Unschlüssigkeit und die Ausflüchte machen 
nur verwirrt und hindern die geistige Sehkraft 
an ihrer Entwicklung. Das Herz bleibt dann 
undurchsichtig. Es kann nicht vom Lichtstrahl 
der Liebe Gottes durchdrungen werden. Die 
Läuterungsarbeit kann nicht vor sich ge-
hen und man wird schließlich eine verdorrte 
Frucht.

Wer wirklich entschlossen ist, den Lauf zu 
gehen sowie guten Willen und Tatkraft an den 
Tag legt, fühlt sich wohl in den Erprobungen. 
Sie können ihm sogar hart scheinen und ihm 
Leiden verursachen, wenn sie einen empfindli-
chen Punkt seines Herzens treffen. Da er aber 
vom Wunsch erfüllt ist, sich zu ändern und al-
les annimmt, was zugelassen ist, indem er sich 
folgsam dem Willen des Herrn unterstellt, hat er 
immer in sich die Herzenszufriedenheit, die von 

Die Wahrheit, unser Reichtum!

ZEITUNG FÜR ALLE



39 Zeitung für Alle

Für Deutschland: Verlag „Der Engel des Herrn“, 97528 SULZDORF, Berth.-v.-Sternberg-Pl. 4-6. Abo. 1 Jahr € 5.--, zuzüglich Porto. IBAN DE12 5001 0060 0102 9996 09
Für Frankreich: Association Philanthropique  «Les Amis de l’Homme» 108, Bd Henri Barbusse, 91210 DRAVEIL     —     Abonnement 1 Jahr € 12.--
Verleger: „Der Engel des Herrn”, Philant. Werk. Verantw. Redaktor Ph. Miguet, CH 1236 Cartigny. IBAN: CH83 0900 0000 1200 0656 7. Imprimerie du Château Cartigny (Suisse)

Gottes Billigung kommt und die Herzensruhe, 
als Ergebnis der treu erfüllten Pflichten.

Der Apostel Jakobus zeigt uns die Dinge, so 
wie wir sie ins Auge fassen sollen. Er redet ei-
ne Sprache, die mir früher ganz ungewöhnlich 
schien, die ich aber jetzt sehr gut verstehe. Er sagt 
uns, dass wir die verschiedenen Erprobungen, 
denen wir ausgesetzt werden, als Anlass zu voll-
kommener Freude betrachten sollen.

Zum guten Glück haben wir Erprobungen. 
Dadurch können wir sehen, was in unserem 
Herzen steckt. Erfreulicherweise haben wir 
Feinde, um auch sie lieben zu lernen, indem 
wir uns dem Allerhöchsten anvertrauen, der uns 
behütet und segnet. Der Apostel Paulus sagt zu 
Recht: „Wenn Gott für uns ist, wer will gegen 
uns sein?“ Die kraftvolle Gnade Gottes ist stär-
ker als alle vereinigten Gewalten des Bösen.

Es ist ein unaussprechlicher Segen, Gottes 
Wege zu kennen, sie zu schätzen und beson-
ders ihnen zu folgen. Je mehr wir sie zu Herzen 
nehmen, desto klarer werden sie vor uns und 
desto mehr fühlen wir ihre herrliche Harmonie. 
Wie ein Prophet es ausdrückt, wird sich das, was 
jetzt unharmonisch erscheint, in herrlicher und 
ewiger Harmonie offenbaren.

Wer den guten Kampf des Glaubens kämpft, 
verspürt eine bleibende Freude in seiner Seele. 
Er hat keine Enttäuschungen noch Traurigkeit 
mehr um seiner selbst willen, weil er den Anfang 
und das Ende kennt. Er hat eine ausgedehnte 
Schau über den ganzen Plan Gottes und erfreut 
sich unaufhörlicher Glückseligkeit, indem er im 
Voraus die großartige Durchführung aller sei-
ner Hoffnungen schaut. Diese werden in der 
Kenntnis der göttlichen Wege geschöpft, deren 
ganze Weisheit und Schönheit er unterschei- 
det.

Das Weltallgesetz hat uns wunderbare Auf-
klärungen im Verständnis der Wahrheit ge-
bracht. Die Botschaft an die Menschheit gibt 
uns prachtvolle, genaue Angaben. Sie ist sehr 
wohl das Gedenkbuch, welches vor allen Got-
tesfürchtigen aufgetan ist. Es tröstet sie und 
gibt ihnen die Gewissheit und tiefe Freude, 
weil sie erkennen dürfen, dass die Wege des 
Allmächtigen gerecht, freundlich, natürlich und 
treu sind.

Gottes Wege sind von erhabener Einfachheit 
und Weisheit. Wer das Gute tut, wird belohnt. 
Wer das Böse tut, wird getadelt, weil die Kraft 
von Gottes Gnade von ihm weicht. Sein Herz 
hat dann jegliches Empfinden der Freude und 
des wahren Trostes eingebüßt.

Wenn man das Programm des Herrn kennt 
und fähig ist, es auf seinen wahren Wert zu 
schätzen, könnten alle Reichtümer, alle Lock-
speisen, alle Ehren, die man uns anbieten 
möchte, um es fahren zu lassen, uns nicht vom 
Programm abbringen. Hierfür soll man völlig 
überzeugt und treu gewandelt sein, um in sei-
nem Herzen die Kraft des kommenden Zeital-
ters verspüren zu können.

Viele gibt es, die sich für unverwundbar hal-
ten. Gewiss, wenn man ihnen ein hübsches 
Süm-mchen anbieten wollte, um sie zu versu-
chen, würden sie gewiss nicht mit der Wimper 
zucken. Aber wenn man die Lockspeise verstär-
ken würde bis zu einer Million oder sogar zehn 
Millionen, wie viele würden dann noch wider-
stehen? Vielleicht, wenn man die Nullen hinter 
der eins vermehrte, würden viele angesichts der 
Papierfetzen schwindelig werden.

Nicht nur Geld kann uns zur Versuchung wer-
den, es gibt noch manch andere Reize, für wel-
che wir empfänglich sind und Vorlieben haben. 
Darum sind alle Erprobungen ausgezeichnete, 
wunderbare Richtigstellungen. Sie geben uns 
die Gelegenheit, uns zu ergründen, unser Herz 

kennenzulernen, welches verzweifelt arg und 
böse ist, wie die Heilige Schrift es sagt. Wenn wir 
es vielleicht am Anfang unseres Jüngerlaufes 
nicht glauben, so werden die verschiedenen 
Erfahrungen, die in der Schule Jesu Christi auf-
einander folgen, es sich zur Aufgabe machen, 
uns den ganzen Schlamm bekanntzumachen, 
der sich noch in uns befindet und uns zeigen, 
was wir in Wirklichkeit sind.

Die ersten Male, als ich die Heiligungsfragen 
veröffentlichte, haben sie einen tiefen Eindruck 
auf die Geschwister gemacht. Manche Freunde 
schrieben mir mit der Überlegung hierüber: 
es ist unglaublich, wie diese Fragen unseren 
Charakter enthüllen. Gar oft weinten Freunde in 
den Heiligungsversammlungen, indem sie alles 
erkannten, was sie in ihrem Herzen aufgespürt 
hatten und was mit dem Programm des Herrn 
uneins war. Jetzt sind diese Fälle äußerst sel-
ten, denn man hat sich an den Zustand gewöhnt 
und nimmt die Lage gar nicht mehr so ernst. Im 
Gegenteil, man hat sich angepasst und macht 
nicht mehr die nötigen Anstrengungen, um aus 
dem alten Geleise herauszukommen.

Indessen gibt es Freunde, die sich wirklich zu 
ändern wünschen, die kein Dieb noch Lügner 
oder Heuchler bleiben wollen und die gewoll-
ten Anstrengungen machen; sie kämpfen ener-
gisch gegen ihre egoistischen Neigungen und 
verzeichnen prächtige Siege, mit der Hilfe von 
Gottes Gnade.

Wenn man ein wahres Kind Gottes sein möch-
te und nimmt im Augenblick der Erprobung 
wahr, dass noch allerhand üble Empfindungen 
in uns zum Vorschein kommen, dann sieht man 
alsdann, was zu tun ist. Der Apostel Jakobus 
zeigt uns, dass aus einer Quelle nicht gleich-
zeitig süßes und bitteres Wasser hervorkommen 
kann. Dies stellt uns vor die Entscheidung und 
zeigt alles, was in unserem Herzen noch zu än-
dern ist.

Unser Charakter besteht aus Gewohnheiten, 
die wir angenommen haben. Daher sollen wir 
uns ihrer entwöhnen. Dies ist durchzuführen 
und gleichzeitig ist es der heikle und schwieri- 
ge Punkt. Es braucht Ergebenheit, Entschlos-
senheit und festen Willen, sich in der Schule 
Christi umbilden zu lassen. Dann geht alles 
gut. Die Erprobungen treten ein und tun ihr Se-
genswerk. Der Charakter bessert sich und wird 
allmählich nach dem Vorbild unseres geliebten 
Herrn und Meisters gestaltet.

Alsdann braucht man die Schritte nicht aus 
Zwang zu machen, weil man Prügel fürchtet. 
Man wandelt freiwillig im Pfad der Gerech-
tigkeit, weil die Sehnsucht danach groß ist, 
dem Allerhöchsten zu dienen und Ihm Freude 
zu machen, indem man die Gewohnheiten vom 
Reich Gottes annimmt. Der Lauf kann dann mit 
Glückseligkeit und Herzenszufriedenheit von-
stattengehen unter der gelinden und liebevollen 
Leitung des Erlösers, der uns ans Ziel führt.

Gehorchen wir daher der Stimme des Herrn, 
leben wir das göttliche Programm, um den Tag 
Gottes zu beschleunigen. Nichts anderes be-
schleunigt ihn als die Heiligkeit des Wandels 
und die wahre Ergebenheit, die wir an den Tag 
legen. Sobald wir unsere Seele reinigen, begin-
nen wir, in allem Gott zu schauen. Wir werden 
mit seiner Handlungsweise vertraut und passen 
uns ihr mit immer mehr Leichtigkeit an. 

Es handelt sich also darum, nur das Gute aus- 
zuüben, denn das Gute wird auf der ganzen 
Linie siegen. Bis jetzt haben die Menschen ge- 
glaubt, dem Bösen mit Bösem Einhalt zu ge- 
bieten. Dem Bösen haben sie die Strafe ent-
gegengehalten durch Gewalttätigkeit und 
Grobheit. In Wirklichkeit gibt dies überhaupt 
kein gutes Resultat.

Nur das Gute hat die Kraft, das Böse zu über- 
winden. Das Gute wird ewig bestehen. Hingegen 
das Böse wird vollständig verschwinden und 
zwar für immer. Wir haben somit gegen das Böse 
zu kämpfen, das in uns ist, um es vollständig 
niederzuringen. Prächtige Einübungen in dieser 
Richtung sind in unserer Reichweite.

Sobald man uns Bosheiten erweist, wenn 
man uns verachtet, uns schmäht, von uns aller-
lei Böses sagt, können wir uns darin erkennen. 
Wir sehen dann, ob Bitterkeit hochkommt, ob 
die Ungeduld uns reizt, ob Regungen des Zorns 
uns aufwühlen. Wir erkennen dann unseren 
Herzenszustand und nützen die Gelegenheit, 
um unseren schlechten Charakter zum Schwei-
gen zu bringen.

Der Segen lässt nicht auf sich warten, wenn 
man recht entschlossen im Kampf für das Leben 
ist. Die Erprobungen erschrecken uns dann 
nicht, weil wir wissen, dass sie ausgezeichnet 
sind, um uns mit Güte und Gelindigkeit zu be-
kleiden, um herzliches Erbarmen und Liebe zu 
erwerben. Alles wirkt zum Besten derer mit, 
welche die Dinge auf göttliche Weise ins Auge 
fassen. Was der Allerhöchste beschließt, ist im-
mer für den Segen. Sobald wir wirklich davon 
überzeugt sind, welche Kraft verleiht uns dies 
dann, um mit Glauben und Vertrauen in den 
Spuren unseres lieben Erlösers zu gehen!

Seien wir dem Allerhöchsten tief dankbar 
für all sein Wohlwollen und seine innige Lie-
be! Danken wir Ihm besonders dafür, dass Er 
es ermöglichte, unsere Blicke in sein erhabenes 
Gesetz und in seinen Liebesplan zu versen-
ken. Schätzen wir, dass er uns seinen bewun-
dernswerten Charakter enthüllt hat, in der ed-
len Persönlichkeit seines vielgeliebten Soh- 
nes.

Wir sind in sein herrliches Programm einge-
weiht worden, welches auf dieser Grundlage 
fußt, dass alles für das Wohl und für den Segen 
bestehen soll. Wenn wir uns ihm anschließen, 
sind wir sicher, den Sieg zu erlangen. Lassen wir 
uns somit ermutigen, trösten und stärken durch 
Gottes Gnade! Bewegen wir jeden Tag in unse-
rem Herzen alles Wohlwollen des Allerhöchsten 
und entfalten wir unseren ganzen Eifer für die 
Sache des Reiches Gottes!

Um dieses Ziel zu erreichen, sind die Erpro-
bungen uns unerlässlich. Der Allerhöchste wägt 
sie alle ab nach unserer momentanen geistigen 
Kraft. Er freut sich, wenn wir kräftige Muskeln er- 
werben, um ein schwereres Gewicht zu tragen. 
Antworten wir demütig und mit Dankbarkeit auf 
diese Fürsorge, die so zärtlich über uns wacht. 
Möge unsere Freude die sein, unser Amt treu und 
ehrlich zu erfüllen, damit der Allerhöchste uns 
am Ende des Laufes sagen könne: „Wohlgetan, 
guter und getreuer Diener, geh ein in die Freude 
deines Herrn!“ 
 ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫  ▫ 

Fragen zur Änderung des
– Charakters –

Für Sonntag, den 1. Oktober 2023

1. Verschaffen wir dem Leichtigkeiten, der uns 
Schwierigkeiten verursacht?

2. Facht die Erprobung unseren Glauben an oder 
ruft sie Empörung hervor? 

3. Halten wir unsere geistige Buchhaltung in 
Ordnung und machen so schnelle Fortschritte?

4. Lieben wir die Wahrheit so sehr, dass wir den 
Lockspeisen des Widersachers widerstehen?

5. Schätzen wir die Lektionen, die uns zeigen, 
was wir in Wirklichkeit sind?

6. Lassen wir uns durch die göttliche Gnade be-
geistern und trösten?


